
 Die Zeitung für das Zurzibiet 4. November 2024

3Region Die BotschaftMontag, 4. November 2024

Das letzte Mal
Auszug. Am Donnerstag sind die Oberstufenschüler, 
gemeinsam mit der Lehrerschaft, aus der Schützen
matt gezogen. Es war der letzte Akt eines zwei
wöchigen Umzugs. Diese Woche beginnt die Sanierung 
und Erweiterung der 45jährigen Schulanlage.

KLINGNAU (tf) – Ein allerletztes Mal 
haben die 180 Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe Unteres Aaretal auf der 

breiten Treppe vor dem Schützenmatt-
Schulhaus Platz genommen. Diese Trep-
pe war 45 Jahre lang Schnittpunkt von 

Welten. Eintrittstor ins Schulgebäude 
der Bez, später allgemein der Oberstu-
fe. Sammelplatz für Sporttreibende und 
Zuschauer. Daneben, immer wieder, Auf-
enthaltsort für Freunde und Rivalen aller 
Art. Wie oft wohl wurde sie schon genutzt 
für Gruppenfotos, diese Treppe? Wie oft 
nahmen darauf Sportsfreunde Platz nach 
einer siegreichen oder verlorenen Partie 
in der Dreifachturnhalle? Und wie oft 
wohl haben die Räbehegel die Kling-
nauer Jugend über diese Treppe aus dem 
Schulhaus über die Schlangenbrücke ge-
jagt? Geschehen ist es sicher hundert-, 
wenn nicht tausendfach.

Jetzt ist sie Geschichte, diese Treppe. 
Und ein allerletztes Mal haben die Schü-
ler darauf Platz genommen. «Wenn die 
Jüngsten von euch, die Schülerinnen und 

Schüler der 1. Oberstufe, in gut einein-
halb Jahren ins erneuerte und vergrös-
serte Schulhaus einziehen, wird es die-
se Treppe nicht mehr geben», so Fran-
co Corsiglia, Schulleiter der Oberstufe 
Unteres Aaretal (OSUA). «Einige wer-
den das neue Schulhaus gar nicht mehr 
sehen, weil sie ihre Volksschulkarriere 
dann bereits beendet haben. Wir wollen 
respektvoll vom alten Schulhaus Ab-
schied  nehmen.» 

Einzug ins Provisorium
Donnerstagnachmittag, kurz nach halb 
drei Uhr, setzte sich der «Trauerzug» 
dann in Bewegung. Die Oberstufenschü-
ler der 1. und 3. Klasse standen Spalier, 
während jene vier Schulklassen, die bis 
zuletzt im Schützenmatt-Schulhaus da-
heim waren – die Zweitklässler der Real- 
und der Sekundarschulklasse – mit Fah-
nen aus der Schützenmatt auszogen. Vo-
ran gingen einige Lehrpersonen und 
Schulleiter Corsiglia, die mit Trompete, 
Pauke, Querflöte und Posaune den Takt 
angaben. Sie spielten die bekannte Me-
lodie aus dem Musikunterricht. Dahinter 
die Schülerinnen und Schüler und wei-
tere Lehrpersonen. Mit dabei hatten sie 
hier und da einzelne Gegenstände, die in 
der Schützenmatt Geschichte geschrie-
ben haben – ein Skelett aus dem Bio-Un-
terricht, ein Sofa, grosse Landkarten. Sie 
zügeln temporär weg und kommen nach 
dem Umbau, als Erinnerung ans frühe-
re Schulgebäude, wieder zurück in die 
Schützenmatt.

Der Tross zog über die lange Rampe – 
auch sie wird verschwinden – am Schul-
haus vorbei, über das kleine Binnenka-
nal-Brückchen hinüber ins Propstei-Are-
al, dort über den alten Handballhartplatz 
zum St. Blasierhaus und von dort zum 
vor einigen Jahren eingeweihten Pump-
track. Direkt daneben steht das neue, 
temporäre Zuhause der Oberstufen-
schüler der 2. Klasse. Ein doppelstöcki-
ger Containerpavillon, zusammengesetzt 
aus total 16 Containern. Er wurde in den 
Herbstferien errichtet und in den letzten 
zwei Wochen, Schritt für Schritt, von den 
Schülern bezogen. Am letzten Mittwoch 
fand darin der erste Unterricht statt.

Das Provisorium wird nun für die 
kommenden eineinhalb Jahre so blei-
ben. Dazu nochmals Schulleiter Corsig-

lia: «Es wird nun enger im Propstei-Are-
al, denn das Schützenmatt-Areal wird 
nun komplett gesperrt. Das wird für alle 
eine Herausforderung und es erfordert 
noch mehr Rücksichtnahme. Ich zähle 
auf euch.» 

Lehrerschaft und Schüler ziehen gemeinsam von der Schützenmatt hinüber ins 
Propsteiareal. 

Die Oberstufenschüler der 1. und 3. Klassen stehen Spalier für den «letzten Gang» der Zweitklässler, die bis zuletzt im Schüt-
zenmatt-Schulhaus daheim waren. 

Direkt neben dem Pumptrack steht das Container-Provisorium bereit. Es wird in den kommenden eineinhalb Jahren als Un-
terrichtsgebäude dienen.

Vor 45 Jahren gebaut
Da steht es also, leer und verlassen, 
nach dem Auszug der Oberstufen-
schülerinnen und -schüler der zwei-
ten Sekundar- und der zweiten Real-
schule. Das Schulhaus Schützenmatt. 
Im Chemielabor sind, wie in allen 
Schulzimmern, die Pulte verschwun-
den. Letzte Formeln und Gleichun-
gen stehen noch an der Wandtafel, 
sonst ist alles ausgeräumt. Der Räu-
mungsflohmarkt ging bereits am 
Mittwochnachmittag über die Büh-
ne, vieles wurde während zweier Wo-
chen davor gezügelt, der Rest ist mit-
hilfe des AWZ Kleindöttingen zu Hä-
feli Brügger gebracht worden.

Fertiggestellt wurde das Schützen-
matt-Schulhaus 1979, zum ersten Mal 
darin unterrichtet wurde 1980. Die 
zeichnenden Architekten hiessen 
Messmer und Graf, die Baukosten 
lagen bei ungefähr acht Millionen 
Franken. Das Sanierungs- und Er-
weiterungsprojekt, für das die Bau-
bewilligung Ende August erteilt wur-
de und erste Vorbereitungsarbeiten 
bereits ausgeführt worden sind und 
das heute Montag definitiv in Angriff 
genommen wird, kommt da einiges 
teurer. Die projektierten Kosten lie-
gen bei 22,5 Millionen Franken. Da-
für wird das Gebäude komplett sa-
niert und um mehrere Klassenzim-
mer erweitert. Inbegriffen ist zudem 
eine Sanierung der Dreifachturnhal-
le.

Nach der Erneuerung und Erwei-
terung soll das Schulgebäude aufs 
Schuljahr 2026/2027 wieder in Be-
trieb gehen. Es soll dann Platz bie-
ten für die ganze OSUA, sodass das 
Schulgebäude 3 im Propsteiareal 
für die Primarschule zur Verfügung 
steht.

Kerzenziehen begeistert Jung und Alt
UNTERENDINGEN (nw) – Just 
bevor die Tage durch die Zeitum-
stellung noch etwas kürzer wur-
den und die Luft immer kälter, 
fand am Freitag und Samstag wie-
der das Kerzenziehen der Pfarrei 
Unterendingen statt. Dieses wur-
de durch den Pfarreirat Unteren-
dingen organisiert und betreut. 
Das wortwörtliche Eintauchen 
in die vorweihnächtliche Zeit 
sorgte für leuchtende Augen und 
wärmende Begegnungen. Viele 
Kinder, begleitet von Eltern und 
Grosseltern, nahmen begeistert 
teil und genossen es, ihre eige-
nen Kerzen in verschiedenen Far-
ben und Formen zu gestalten. Der 
Andrang von neugierigen kleinen 
Künstlerinnen und Künstlern, die 
voller Vorfreude darauf warteten, 
sich am Wachs zu versuchen, war 
dieses Jahr nochmals grösser.

Umso wichtiger war eine rei-
bungslose Organisation: Vom 
freundlichen Empfang über eine 
genussreiche Verpflegung bis zur 
Anleitung und Betreuung an 
den Wachstöpfen war alles bes-
tens abgestimmt. Die helfenden 
Hände der Pfarrei sorgten für ei-
nen harmonischen Ablauf, sodass 
sich alle Teilnehmer gut aufgeho-
ben fühlten.

Kaum wurden die Türen des 
Pfarreisaals am Freitag geöff-
net, strömten neugierige Besu-
cher rein. Nicht lange dauerte es 
und die ersten Dochte wurden 
ins Wachs getaucht. In den ver-
schiedensten Farben und Mus-
tern entstanden so regelrechte 
Kunstwerke. Zweifelsfrei wa-
ren wieder geübte Kerzenzie-
her am Werk. Nach einiger Zeit 
hingen die ersten Kerzen bereits 

fertig am Nagelbrett und konn-
ten verziert werden. Die Resul-
tate konnten sich wirklich sehen 
lassen.

In einem gemütlichen Bereich 
konnten sich die Besucher mit 
Getränken und einer Auswahl an 
salzigen und süssen Snacks stär-
ken. Die Atmosphäre war wun-
derbar – warmherzig und famili-
är. Die Kinder hatten viel Freude 
und auch die Eltern konnten die 
Zeit richtig geniessen.

Das positive Feedback von al-
len Seiten hat gezeigt, wie wichtig 
solche Anlässe für die Gemein-
schaft sind. Besonders die Kinder 
freuen sich bereits jetzt auf das 
nächste Kerzenziehen. Allen Or-
ganisatorinnen, Helfenden und 
Unterstützenden sei herzlichst 
gedankt.


